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.Eis wird zum öftern die Frage aufgeworfen : wie weit soll der Unterricht in der Mathe¬

matik in den Gymnasien getrieben werden ? und man hört verschiedene Antworten auf diese
Fi -age . Einige wollen hei dem stehen bleiben , was das den Gymnasial - Unterricht begrän -
zende Gesetz vorschreibt , andere wollen darüber hinaus , und mögten ihre Schüler gleich in

die höchsten Höhen der Wissenschaft führen . Ohne mich in eine genauere Erörterung
und Beantwortung jener Frage einzulassen , welches schon vielfältig anderswo geschehen ist ,
habe ich nur einen speciellern Fall ins Auge gefasst , mit dem ich mich hier beschäftigen will .
Doch kann ich nicht umhin zu bemerken , dass es mir immer noch so scheinen will , als sey
der Unterricht in der Mathematik , im Allgemeinen wenigstens , mit den übrigen Objecten

noch nicht so recht in ein zeitgemässes Verhältniss gebracht , und dass man , wollte man
den Anforderungen der Gesammlhildung in jeder Hinsicht genügen , der Mathematik noch
Feld einräumen und ihr eine unabhängigere Stellung in Bezug auf die übrigen Objccte zn

gehen suchen müsste .

Doch ich gehe zu einer speciellern Frage über . Soll ncmlich die Lehre von den Ke¬

gelschnitten in den Kreis des Gymnasial - Unterrichtes gezogen werden oder nicht ? In dem
oben erwähnten Gesetze ist dieser Gegenstand nicht berührt , auch ist mir keine spätere Ver¬
ordnung bekannt , wodurch diesem schönen Zweige der Geometrie eine gesetzliche Aufnahme

gestattet wäre . Wie also die Sache jetzt steht , so ist er von dem Gymnasial - Unterrichte
ausgeschlossen . Weshalb ? Etwa weil der Gegenstand zu schwierig ist , zuviel Zeit erfordert ,
und man ihn auf der Universität nur dem Mathematiker von Profession übrig lassen will ?

"Was die erste Frage anbetrifft , so gehören die Kegelschnitte keineswegs zu den schwie¬
rigem Gegenständen , und sie haben nicht mehr Schwierigkeit , wie zum Beispiele die Trigo¬

nometrie , die doch , und das mit vollem Rechte , aufgenommen ist . Die Kegelschnitte können

nach verschiedenen Methoden vorgetragen werden , und unter diesen ist eine , welche gestattet ,
die Haupteigenschaflcn dieser Curven seihst unabhängig von der Stereometrie vorzutragen ,

so dass man sie also unmittelbar nach Beendung der ebenen Geometrie bearbeiten kann ,
[ 1 * 1
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wenn es nemlich uur darauf ankommt , die Haupteigenschaften dieser Curven kennen zu ler¬
nen , ohne ihr Vorhandenseyn im Kegel nachweisen zu wollen . Aber man hat dies nicht

einmal nöthig , da Stereometrie auf allen Gymnasien gelehrt wird ; nach dieser aber verschwin¬
den die etwaigen Schwierigkeiten noch mehr . Denn wer sich an die weit schwierigem Con -
strnetionen der Stereometrie gewöhnt , und sie ganz begriffen hat , dem wird die Lehre von

den Kegelschnitten gewiss leicht erscheinen . Die Schwierigkeit kann also der Grund ihrer
Ausschliessung nicht seyn .

Fast eben so ist es mit der zweiten Frage , die sich auf die Zeit bezog . Man mag eine
Methode wählen , welche man wolle , so ist der Zeitaufwand so gar gross nicht , wenn man
sich auf die Haupteigenschaften der Curven beschränkt . Auch gegenwärtig findet sich immer
einige Zeit , diesem Gegenstande einige Aufmerksamkeit zu schenken : denn aus den jährlichen
Berichten ersieht man , dass er auf den meisten Gymnasien betrieben wird . Im Allgemeinen
also sieht man wohl , dass auch die Zeit kein eigentliches Hinderniss ist , und um so wiin -

schenswerlher ist es , diesem so schönen und nützlichen Zweige der Geometrie auch eine ge¬
setzliche Aufnahme zu verschaffen .

Was den dritten Punkt betrifft , man könne das Studium dieses Gegenstandes dem ei¬

gentlichen Mathematiker für die Universität übrig lassen , so - fällt dieser Einwand eigentlich
von selbst weg . Denn wie viel bleibt diesem noch zu leisten übrig ! Wie gross ist noch
das Gebiet , das hier der eigentliche Mathematiker durchlaufen muss , dem es angenehm und
erfreulich seyn wird , wenigstens so viel mitzubringen , dass er im Stande sey , dies grosse Ge¬
biet einigermaassen zu überschauen .

Die Lehre von den Kegelschnitten kann also sehr wohl in den Kreis des Gymnasial -
Untcrrichtes gezogen werden , und in anderm Betracht ist dies sogar nothwendig . Denn da
der physikalische Unterricht seit einiger Zeit eine bedeutende Erweiterung erhalten hat , so
kann dieser Zweig der Mathematik , wenn jener überall fruchtbar treiben soll , nicht wohl

entbehrt werden . Denn sollen die Naturgesetze gründlich dargestellt werden , so kann man
der mathematischen Speculation nicht entbehren , und selbst die Chemie , welche sonst als un¬

abhängig von der Mathematik angesehen wurde , ist erst wahre Wissenschaft durch mathe¬
matische Begründung geworden .

Noch einiges habe ich über die Methode zu sagen , nach welcher man die Kegelschnitte

vortragen kann . Man hat zwei Wege , welche man einschlagen kann ; entweder den rein geo¬
metrischen der Alten , oder den analytischen der Neuern . Beide haben ihre Anhänger und
Vertheidiger . Bedeutende Mathematiker haben insbesondere in den letzten Jahren die Geo¬

metrie der Griechen für Jeden zugänglich gemacht , theils durch Uebersetzungcn jener alten

Meisterwerke , theils durch freie Bearbeitungen . Sie meinen , diese Methode spreche wegen

\
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ihrer anschaulichen Construetionen das Gemüth der Jugend mehr an , übe den Scharfsinn
mehr , als jede andere Methode , und entspreche überhaupt den in Gymnasien zu erreichen¬
den Zwecken mehr , als jede andere . Dagegen fehlt es nicht an bedeutenden Stimmen , die
eben so lebhaft die 'Methode der Neuern vertheidigen und sehr geschickt das Vortheilhafte
dieser Methode darzustellen wissen . Schwer mügte es überhaupt seyn , hierüber etwas a pri¬
ori zu bestimmen , da es gewiss sehr von der Individualität des Lehrers abhängt , ob er auf
diesem oder jenem Wege mehr Nutzen stiftet .

Bei der Vorlrefflichkeit der analytischen Methode , bey der hohen Vollkommenheit , die
ihr scharfsinnige Bearbeiter gegeben haben , ist es kein Wunder , wenn sich sehr viele für
sie entscheiden . Im Studio derselben liegt ein eigner Reitz für den Lehrer , sie erregt seine

ganze Thcilnahmc . Aus einer einfachcu Gleichung , durch Veränderung eines Zeichens , ei¬
nes Buchstabens u . s , w . gleich mehrere Analogien , Eigenschaften und geometrische Wahr¬

heiten ablesen zu können , zu denen man auf dem anderen Wege nur durch schwierige Con¬
struetionen und eine Reihe von Schlüssen gelangt , ist allerdings ansprechend , und für den
Geübten leicht ; so leicht , dass man nur zu geneigt ist , anzunehmen , der der Universität nahe
stehende Jüngling müsse dies alles eben so leicht finden und auffassen . Mit einem Worte ,

die Eleganz der analylilchen Methode besticht den Lehrer zu leicht , und bringt ihn auf den
Gedanken , sie müsse jedem eben so leicht werden , eben so das Interesse erregen , wie bei ihm .

Gelegenheilsschriften , wie diese , halte ich für den schicklichen Ort , gemachte Erfahrungen
mitzutlieilen und zur Sprache zu bringen . Vielleicht bringt eine ähnliche Belehrung , Berich¬

tigung , und führt eine bestimmte Ansicht lierbey .
Vor einigen Jahren war ich selbst der Meinung , mann könne wohl in der ersten Classe

eines Gymnasiums die Kegelschnitte auf analytischem Wege durchführen . Die Ucbcrsctzung

eines ausgezeichneten Werkes über die Kegelschnitte liefert wohl den Beweis gehöriger Vor ¬
studien , und mühsamen Suchens nach dem Besseren . Allein so leicht , wie ich mir die Sache

vorgestellt hatte , fand ich sie nicht , sondern ich stiess dabei auf Schwierigkeiten , die ich nicht
erwartet hatte . Leicht war es allemal , die algebraischen Operationen begreiflich zu machen ,
aber die Discussion der Gleichung , die Ableitung der Sätze , kurz das Uebertragen der Glei¬
chung auf geometrische Gegenstände halte allemal seine eigenthümlichen Schwierigkeiten
Leicht ist es z . B . durch algebraisches Verfahren die Gleichung einer geraden Linie , die durch

zwei gegebene Punkte geht , die Gleichung

y — j — 7- — —, ( x — x ')J J X — X

zu finden . War es auch leicht , diese Gleichung durch mehrere Beispiele verständlich zu

machen , so erhob sich doch allemal eine neue Schwierigkeit , wenn sie zum Beweise irgend
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eines Satzes angewandt werden sollte , und Wiederholung und neue Erörterungen mussten
eintreten . Noch mehr häuften sich die Schwierigkeiten , als es zur Discussion der allgemeinen

Gleichung des zweiten Grades ging , wo , wenn auch die mancherlei Umformungen und Sub¬
stitutionen verstanden waren , allemal das Ablesen der in dem Resultate liegenden geometri¬
schen Wahrheiten , neue Schwierigkeiten verursachte . Dies ist meine Erfahrung , und ich

hatte mit dem unbehaglichen Gefühle zu kämpfen , was gewiss jeden Lehrer fasst , wenn er
sich nicht überall verstanden sieht . Zum nächsten Male , wo nach der Eintheilung der Ob¬

jecto , wie sie hei uns Statt findet , die Kegelschnitte zu behandeln waren , bearbeitete ich mir
von neuem ein Heft , nach einer rein geometrischen Methode , in welchem ich nicht blos bey

den Hauplaxen stehen blich , sondern auch die wichtigsten Sätze von den Diametern mit¬
nahm . Meine Hauptabsicht gieng dahin , so kurze und fassliche Beweise zu gehen als nur

irgend möglich wäre ; und ich war so glücklich , meist solche zu finden . Musste nun auch
Manches doppelt vorgetragen werden , wie es bey der Ellipse und Hyperbel der Fall ist , so
hatte dies seinen guten Nutzen , und gewährte eine zweckmässige Wiederholung . Leicht wa¬
ren nun einige allgemeine Sätze hinzugefügt , die die Analogien nachwiesen und als Schluss¬
stein dem Ganzen dienten . Mir gelang es auf diese Weise hesser , und sichtlich stiftete ich

grössern Nutzen . Die aufgewandte Mühe , der Eifer war in beiden Fällen meinerseits gleich ;
wo lag also das Verfehlen ?

Weit entfernt hin ich , in diesen beiden Erfahrungen schon das entscheidende Moment
zu suchen . Es ist gar vieles , was sonst noch berücksichtigt werden muss . Wenn , wie schon

vorher angedeutet wurde , vieles von der Individualität des Lehrers abhängt , so müssen eben

so wohl die Individnaliitäten der Schüler , wie der jedesmalige Standpunkt der Classe in An¬
schlag gebracht werden . Diese haben keinesweges immer gleiche Höhe , und man kann wohl
annehmen , dass seihst unter den günstigsten Umständen ein Steigen und Fallen hcmcrklich ist .

Im Allgemeinen scheint es wohl natürlich , dass Jünglinge in der ersten Classe der
Gymnasien sich leichter in die geometrische als analytische Methode finden . Von den un¬

tersten Classen an , wo Mathematik als Lehrobject eintritt , sind sie an strenge geometrische

Beweise gewöhnt . Die allgemeine Arithmetik aber fand ihre häufigsten Anwendungen auf
Zahlen - Beispiele , und algebraische Gleichungen auf geometrische Gegenstände anzuwenden ,
erlaubte sehr oft die Zeit nicht . Meistentheils aber geschah dies auch nur in den Fällen , wo
Figuren zu berechnen waren , wo doch dann wieder der Zahlenbegriff der vorherrschende ist .

Es ist also für sie nicht leicht , sich von diesen Begriffen loszumachen , und geometrische Ver¬
hältnisse , Sätze und Wahrheiten ans den Gleichungen zu entnehmen .

In jedem Falle thut man wohl am besten , nur nach vielen Erfahrungen zu entscheiden ,
und so lange es der Einsicht und Gewissenhaftigkeit jedes Lehrers , zu überlassen , welche
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Methode ihm am besten gelingt . Nicht die Eleganz der analytischen Methode , und die
Leichtigkeit , die sie für den Geübten hat , nicht ihr grosser Netzen , den sie in der Anwen¬
dimg gewährt , darf uns bestimmen , sie überall in Gymnasien einzuführen , wenn nicht die
Vorbereitung erst dort eine andere ist . Mag sie der Universität überhaupt überlassen blei¬

ben , wo sie gründlich und umfassend gelehrt werden muss , und mögen sich die Gymnasien
nur bemühen , eine gründliche geometrische Vorbildung zu geben .

Ich füge hier noch eine kleine Probe aus dem ohen erwähnten Hefte hinzu , welche ei¬
nem der letztern Abschnitte augehört . Dieser Abschnitt hat überhaupt die Tendenz , diese
Theorie auch von ihrer praktischen Seite zu zeigen , und einige Aufgaben zu lösen , die von
wissenschaftlichem Interesse sind . Die wenigen Sätze , welche hier vorausgesetzt werden , lasse

ich der Kürze wegen unerörtert .
Man zeigt gewöhnlich eine Constrnclion der Parabel in der Ebene , ohne Beziehung auf

den Kegel , hlos vermittelst der Directrix und des gegebenen Brennpunktes . Jeder andre Kegel¬
schnitt aber kann eben so construirt werden .

Bcy der Parabel hat man nur LG = LF zu machen , und nun Punkte B , B ' , B " etc .
( die Figur ) zu bestimmen , so dass immer BF = BI ist . Hiernach lassen sich soviel
Punkte bestimmen als man immer will , und die durch diese Punkte gelegte Curve ist eine
Parabel .

Man kann aber , wenn yy ' , und der Punkt F dieselbe Lage behält , die beiden andern
Kegelschnitts - Curven eben so construiren , man darf nur die Lage des Punktes L ändern .
Macht man LF < LG , und setzt man folgende Proportion an LF : LG = m : l , construirt
ferner Linien so , dass immer BI : BF = LF : LG = m : 1 ist , so wird , wenn man wie

vorher viele Punkte so sucht , durch diese Punkte eine Curve gehn , welche die Ellipse ist .
Nimmt man endlich L so dass LG < LF ist , und sucht man Punkte so , dass BI : BF =

LG : LF ist , so wird durch die so bestimmte Reihe von Punkten eine Hyperbel gehen .

Nimmt man also überhaupt an GL : LF — m : l , so erhält man eine Parabel wenn
m = l ; eine Ellipse wenn m ;> l und eine Hyperbel wenn m < 1 ist .

Von den durch diese Construction erbaltncn Curven lässt sich leicht beweisen , dass

sie mit denen , die man bei Durchschneidung eines Kegels durch eine Ebene erhält , identisch
sind ; und man kann hiervon ausgehend das ganze System der Kegelschnitte begründen .

Ohne hier auf den Nachweis dieser bekannten Eigenschaft der Kegelschnitte einzugehen ,

will ich sie hier benutzen , folgende Aufgabe zu lösen :



Von einem gegebenen Punkte F gehen drei gerade Linien FA , FB , FC aus . Durch

die Endpunkte dieser Linien einen Kegelschnitt zu legen . Die Art desselben , so

wie die übrigen Dimensionen zu bestimmen .

Zuerst verbinde man B und A , so wie C und B durch gerade Linien . Dann verlängere

man BA bis D , so dass AD : BD = AF : BF . Eben so verlängere man BC nach E , so

dass BE : CE := Fß : FC . Hierdurch sind die Punkte E und D bestimmt , und durch diese

eine gerade Linie yy ' gelegt , bestimmt die Lage der Directrix des Kegelschnittes . Von F eine

Senkrechte auf y gezogen , giebt die Lage der Hauptaxe .

Lfm zu zeigen dass A , B , C Punkte eines Kegelschnittes sind , muss bewiesen werden ,

dass All : AF , BI : BF , CK : CF in einem constanten Verhältnisse sind .

Hiczu gelangt man sehr leicht . Denn da die Dreiecke AHD , BID ähnlich sind , so hat

man folgende Proportionen :

AD : BD = AH : BI

AD : BD = AF : BF . vermöge Construction

AF : AH = BF : BI ( A ) .

Ferner sind die Dreiecke BIE , CKE ähnlich , folglich r

BE : CE = BI : CK .

BE : CE = BF : FC , vermöge Construction

BF : BI = FC : CK . . . . . . . (B ) .

Vergleicht man hier die Proportionen ( A ) und (B ) so erhält man

AF : AH = BF ; BI = FC : CK .

Da hier AF , BF , CF zu den Linien AH , BI . CK , welche senkrecht auf yy ' stehen , in

einem bestimmten Verhältnisse sind , so ist die Curve durch A , B , C ein Kegelschnitt , dessen

Brennpunkt I , und dessen Directrix yy ' ist . Nun ist es leicht die Art desselben zu bestim¬

men . Denn ist AF = AH so ist die Curve eine Parabel ; ist AF < ; AII , also auch BF

■< BI u . s . w . so ist sie eine Ellipse ; ist endlich AF > AH , BF > BI 11. s . w . so ist sie

eine Hyperbel .

Jetzt kann man eine beliebige Menge von Punkten dieser Curve bestimmen , da die

Directrix und die Lage der Axe , so wie in ihr der Brennpunkt bekannt ist . Der Scheitel

ist zuerst sehr einfach zu bestimmen , indem man FG so in L theilt , dass FL : LG = AF

: AH ist . Hierdurch ist der Scheitel der Curve bestimmt .

Ist AF = AH , so wird LG — LF , und man hat also auch wenn man LF vierfach

nimmt den Hauptparameier , wodurch nun bei dieser Curve alles bestimmt ist .
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Ist FA < AH , so nehme man , nachdem der Scheitel bestimmt ist , LN : FN = AH

: AF , so wird N der Mittelpunkt der Ellipse seyn , und LN ist die halbe grosse Axe ; die
halbe kleine Axe findet man , wenn man NO = l / LN a — FN 2 nimmt , und nun ist leicht

der Parameter bestimmt , wodurch sämmtliche Dimensionen der Curve gefunden sind .

Ist FA > • AH , so hat man eine Hyperbel . Man nehme N ' an der entgegengesetzten
Seite von L , so dass

LN ' : FN ' = AH : AF so ist N ' der Mittelpunkt , und LN ' die halbe grosse Axe , und
N ' 0 ' = l / FN ' i — LiY 1 die halbe kleine Axe der Hyperbel . Nun ist der Hauptpara -
metcr sehr leicht zu bestimmen und alle Dimensionen dieser Cnrve sind eben so leicht gefunden .

Diese Methode , durch 3 auf die angeführte Art bestimmte Punkte einen Kegelschnitt

zu legen , führt auf eine leichte trigonometrische Art , in einem bestimmten Falle die Dimen¬
sionen des erzeugten Kegelschnittes zu berechnen , wenn auch die Winkel , welche die Linien ,
die von F ausgehen , bilden , gegeben sind . Ist es nun auch nicht die Sache der Gymnasien ,
Praktiker in der Mathematik zu bilden , so wird doch in den meisten Fällen die Sache sehr

verdeutlicht , wenn man den allgemeinen Auflösungen einer Aufgabe ein oder mehrere Bei¬

spiele folgen lässt . Man hat dadurch den doppelten Yortheil , einerseits die gegebene Auf¬
gabe mehr zu erläutern , und das Yerständniss derselben zu befördern ; andererseits aber
früher Abgehandeltes zu wiederholen , und das Ineinandergreifen der verschiedenen Zweige
der Mathematik zu zeigen . Behandelt man z . B . die vorstehende Aufgabe trigonometrisch ,
so findet sich dabei eine Wiederholung der Hauptsätze der Trigonometrie vor . In dieser
Hinsicht lasse ich folgende bestimmte Aufgabe folgen , bei welcher hier nur die Momente der
Rechnung nebst den Pxesultaten gegeben sind .

Wenn AF = 10 ', BF = 12 ' CF = 15 ', Winkel AFB = 27 0 30 ', BFC = 21° 25 '
sind , was für eine Curve wird dadurch bestimmt und welches sind ihre Dimensionen ?

Der Gang der Rechnung ist zuerst AB , BC zu bestimmen , dann lässt sich BD und
CE finden , und dann AH , BI , CK , woraus sich dann das Yerhältniss dieser letzten Linien
zu AF , BF , CF , und somit also die Art der Curve bestimmen lässt .

Nennt man in den Dreiecken AFB , BFC die unbekannten Winkel der Reihe nach

m , n , o , p , so hat man :

BF + AF : BF - AF = lang : tang

d , h * 22 : 2 = tang ~ 6° 15 ' : tang —

folglich ü -ZLil = 20° 22 ' 5ö "
2

m = 97° 37 ' 50 "
n = 55° 52 ' 10 "

[ 2 ]
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Ferner : sin n : sin AFB = AF : AB .

0CJCr AF . sin AFB

AB

sin n

10 . sin 27 " 30 '
sin 55° 52 ' 10 "

AB = 5 . 578 . . . .

Verfährt man eben so mit dem Dreiecke BFC , so findet man :
o = 109° 43 ' 44 "

p = 48 51 16
BC = 5 . 818 . . .

Da man nun AB , BC bat , so lassen sieb AD , BD , CE finden . Denn
AD : BD = AF : BF

AD : AD + AB = AF : BF
d . h .

AD : AD + 5 , 578 . . . = 10 : 12
AD : 5 . 5J8 . . . = 10 : 2

2 AD = 55 . 78 . .

AD = 27 . 89 . . .
daher

AD H- AB = BD = 33 . 468 . .
Auf dieselbe Art findet man :

CE = 29 . 09 .3 .

Nun rauss AH , BI , CK gefunden werden , wozu man auf folgende Weise gelangt .

Der Winkel DBE — 180° — ( 0 + n )
daher , , , >■- „ , . . .

DBE = 14 0 24 6 .

Im Dreiecke BDE hat man also folgende Stücke , BD , BE und Winkel DBE . Es
lassen sich also die beiden andern Winkel bestimmen ; man findet :

W . EDB = 27 0 54 ' 39 " und
DEB = 13741 13 .

Im rechtwinklichten Dreiecke DAII kann nun AFI gefunden werden . Denn
AD : AH = sin tot : sin 27° 54 ' 13 " .

AH = 13 , 05 .

Hat man AH , so werden BI und CK sehr einfach nach folgenden Proportionen gefunden :
AD : AH = BD : BI und
BD : BI = CE : CK .
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Es ersieht sich

BI = 15 . 66 . . .

CK = 19 . 58 . . .

Hiernach hat man nun :

AF : AH = 10 : 13 , 05 = 1 : 1 , 305 . . .
BF : B ,I = 12 : 15 . 66 = 1 : 1 . 305 . . .
CF : CK = 15 :■19 . 58 = 1 : 1 . 305 . . .

Da nun in diesen Proportionen 1 < 1 . 305 ist , so muss die durch A , B , C gehende
Curve eine Ellipse seyn , deren Brennpunkt F und deren Directrix yy ' ist .

Es sind hei dieser Ellipse nur noch der Scheitel und die übrigen Dimensionen an¬
zugehen .

Den Scheitel erhält man , wenn man FG in L so theilt , dass FL : LG = 1 : 1 . 305 . .
ist , weshalb aber erst FG zu berechnen ist . FG aber besteht aus zwei Theilen , GP = AII ,
und FP . FP aber kann aus dem Dreiecke APF gefunden werden , welches hei P rechtwink -
licht ist , und worin AF bekannt ist . Auch die beiden andern Winkel sind ans dem vorigen
zu bestimmen . Denn der Winkel

PAF = 1S0° — m — DAP . Aber DAP = ADH
daher

PAF =r 180° — m — ADH . d . h .

= 180° — 96° 37 ' 50 " — 27 0 45 ' 39 " .

= 55° 2 / 31 " .
AFP = 90° — PAF

— 90° — 55° 27 ' 31 "

= 34° 32 ' 29 " .

Aus den Proportionen

AF : FP — sin tot : sin PAF ergiebt sich PF = 8 . 2371 • • • mitbin
PF + PG (= AH ) = 21 . 2871 . . = FG

Nun lässt sich FL angeben , wodurch der Scheitel , oder der Anfangs - Punkt der grossen
Axe bestimmt wird . Denn es ist ,

FL : LG = AF : AH .

FL : LG -+ - FL = AF : AII + AF
FL : FG = AF : AH -f - AF .

FL — JjjijrAT ? ' worauS sich , wenn die gefundenen Zahlen - W erthe substitnirt

werden , findet
[ 2 * ]
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FL — 9 . 234 • • • Woraus sich ergiebt
FL : LG = 1 : 1 . 305 . . wie seyn muss .

Nun kann man die grosse Axe finden ; denn
LN : FN = AH : AF .
LN : LN — FN = AH : All — AF .

d > L LN : LF = AH : AH — AF .

LF . AH .
— AH — AF

Werden in diesem Ausdrucke die Zaldenwerthe substituirt , SO findet sich

LN = 39 . 509 . . = der halben grossen Axe .
Ferner die halbe kleine Axe .

NO = 1/ LN 2 — FN 2 , und hier die Zahlenwerthe substituirt , giebt
NO = 25 . 38 . . . = der halben kleinen Axe .

Folglich also sind die Dimensionen der Ellipse , welche durch die 3 Punkte A ,

geht , wie folget :
die grosse Axe = 79 . 018 . .
die kleine Axe = 50 . 76 . .
Parameter = 31 . 666 . . .

Eccentricitaet = 30 . 275 . . .







Schulnachrichten .

A . Allgemeine Lehrverfassüng .

I . Prima .

Ordinarius : der Türe clor Rib b e ck .

1 . Sprachunterricht .

liatein . Der Director Ribbeck las mit den Primanern in 8 wöchentlichen Stunden

Cicero s Verrinische Reden ( das 5te Ruch der 2ten Actio und die Divinalio in Caccilium )

ferner das 4te Buch von den Annalen des Tacilus . In 3 w . Lectionen leitete er die , aus

freien Aufsätzen , wöchentlichen Exercilien , mündlichen und schriftlichen Extemporalien be¬

stehenden Stilübungen . Eine Stunde wöchentlich ward zur cursorischen Repetilion der von

den Schülern privatim gelesenen Quaesliones Tusculanae des Cicero verwendet . — Der

Professor Dr . Lange erklärte in 2 w . St . mehrere Oden des Iloraz ( die letzte Hälfte des

dritten Buchs ) ; ferner desselben Dichters Epislola ad Pisones , so wie das lste und einen

Theil des 2ten Buchs der Satiren . Mit der Lesung der genannten Schriftsteller wurden

fortdauernd Uebungcn im Lateinisch - Sprechen verbunden . Im Ganzen wurden dem Lateini¬

schen in dieser Classe 9 Stunden gewidmet .

Griechisch . "Wöchentlich 6 Stunden . 4 Stunden verwendete der Professor und Con -

rcctor Dr . Engelhardt theils auf die Erklärung des Plato ( Lysis , Charmides und Gor -

gias ) , theils auf den Vortrag der griechischen Syntax und der Lehre von der Wortbildung

( nach Butlmann ) , so wie auf die Einübung der grammatischen Regeln durch schriftliche

Uehertragungen aus dem Deutschen ins Griechische . — In 2 Stunden las der Professor

Lange das 24te und lste Buch von Homers llias mit besonderer Berücksichtigimg der

homerischen Antiquitäten , und hierauf den Oedipus Rex des Sophocles .

Deutsch . Der Professor und Prorector Dr . Brunnemann erzählte in 2 w . St . die

Geschichte der deutschen Litteratur bis auf die Zeit des dreissigjährigen Krieges , und übte

die Schüler theils durch freie Vorträge , welche sie , meist über Gegenstände der alten Ge¬

schichte , hielten , theils durch Aufgaben theoretischer und practischer Art , welche sie in häus¬

lichen Aufsätzen und Dispositionen bearbeiteten .
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Französisch . Der Prediger St . Martin las ans dem poetischen Theile des Nolte -
schen Handbuchs mehrere Stiiche von L . Racine , Voltaire , R er quin , Florian und Cliam -

fort , und benutzte La Bruyeres Caracteres zu Exerciticn und Extemporalien . W . 2 St .
Hebräisch . Der Professor Engelhardt erklärte die ersten 30 Psalmen ( welche von

den Schülern in das Lateinische übersetzt wurden ) ; dabei Repetition und vollständige Aus¬
führung der grammatischen Lehren vorn Yerbum und Nomen , verbunden mit schriftlichen
Uebungen im Ueberselzen aus dem Deutschen in das Hebräische . 2 St . wöchentlich .

2 . Wissenschaftlicher Unterricht .

Religion . Der Professor Bnmnemann erläuterte das Evangelium des Johannes bis
zum tyten Capitel und hierauf die Geschichte der Leiden des Erlösers nach den Evangelien
des Johannes und Matthäus . Ferner trug er das Wichtigste aus der Kirchengeschichte der
3 ersten Jahrhunderte vor . 2 St . wöchentl .

Mathematik . Während des Sommer - Semesters gab der Prof . Benckendorff in
2 wöchentlichen St . eine geometrische Entwicklung der Haupteigenschaften der Kegelschnitte
aus einer Definition und Nachweisung dieser Curven im Kegel seihst ; derselbe beschäftigte während
des W interhalbjahrs die nicht am Unterricht im Hebräischen Theil nehmenden Primaner in 2 w .
St . mit mannichfakigen Aufgaben aus dem Gebiete der ebenen und sphärischen Trigonome¬
trie . — Der Professor Dr . Dovc lehrte im lstcn Semester Analysis ; trigonometrische For¬
menverwandlungen und Theorie der höheren Gleichungen ( 2 St . w . ) während des Whnlers
trug er in 2 w . St . die ebene Trigonometrie analytisch mit zusammengesetzten Aufgaben vor ;
in 2 anderen Stunden die Theorie der Kcltenbrüche , Progressionen und Reihen , so wie der
Gleichungen bis zum 4len Grade , mit beständiger Uebung der Schüler in der Lösung exem -
plificirender Aufgaben .

Geschichte . Der Professor Brunnemann erzählte im lslen Semester die Geschichte

der Europäischen Staaten vom dreissigjährigen Kriege bis auf die neueste Zeit ; — im 2tcn
die Geschichte der Völker Europas während des Mittelalters mit Berücksichtigung der durch
die arabischen Staaten und che Hierarchie bewirkten Veränderungen . W . 2 St .

Physik . Der Professor Dove behandelte in 2 w . St . die Lehre vom Magnetismus ,
von der Eleclricität , vom Electro - und Thermomagnetisnius und die mechanische Physik . Der
Vorträg ward hier , wie überhaupt in allen Classcn des Gymnasiums , wo Unterricht in der
Naturlehre crfheilt wurde , durch vielfältige Versuche mit Hülfe des der Anstalt gehörigen
forldauernd vermehrten physicalischen Apparats erläutert .

Im Sommerhalbjahr wurde , währen der hebräischen Lcclionen , den künftigen Rechtsbe -
üissenen der sliftungsmässig angeordnete Unterricht zur Vorbereitung auf das juristi¬
sche Studium von dem Professor Dr . Laspeyres erlheilt .

Philosophische Propädeutik . Der Director Piibbeck beschäftigte die Schüler
mit Gegenständen der allgemeinen Grammatik , wobei auf die früher milgetheilten Elemente der
Logik fortwährend Bezug genommen ward . WöchenLlick 1 St .
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II . Secunda .

Ordinarius : Professor Br u n n e m a n n .

1 . Sprachunterricht .

Latein . Der Professor Lange erklärte die Reden Cicero ' s pro Archia , pro r . De -
jotaro , pro Liga .rio , pro Milone und post reditum in Senatu ( 2 St . ) so wie mehrere Bü¬
cher des Livius ( XXIII , l4 — XXV , 6 ) ebenfalls in 2 St . ; 3 andere Stunden wurden auf den
Vortrag der lateinischen Syntax ( nach Zumpt ) und die Uebung des Stils durch Extempo¬
ralien , wöchentliche Exerciticn und Versuche in freien Aufsätzen verwendet . Derselbe leitete
ausserdem den auf die Lesung des Vellejus Palerculus angewiesenen Privalfleiss der Schü¬
ler in einer öfters angesetzten ausserordentlichen Lection . — Der Professor Brunne mann
las mit den Sccundanern Virgil 's sieneide , und zwar statarisch das lte und 2te , cursorisch
das gte und lOte Buch . Dabei wurden die Schüler in schriftlicher Uebersetzung des Gele¬
senen , und in eigenen prosodisch - metrischen Versuchen geübt . — Die Secundaner , welche
am Unterricht im Hebräischen nicht Theil nahmen , lasen ini Isten Sem . unter Leitung des
Seminaristen Dr . Plehn ( in 2 St . w . ) die zweite Hälfte von Sallust 's Jugurthinischen Kriege ;
im Winterhalbjahr ward diese Abtheilung der Classe vom Professor Jäkel mit der Lectiire
der Andria des Terenz beschäftigt . — Zusammen 11 latein . Stunden .

Griechisch . Der Professor Lange erklärte das 3te und 4te Buch von Xenophons
Anabasis , mit öfters angestellten Uebungen im Uebersetzen in das Lateinische . Ausser¬
dem lehrte er die Syntax nach Buttmann und übte die Schüler durch griech . Exerciticn
und Extemporalien . W . 5 St . — Der Director Ribbeck las in 2 w . St . von Homers
Odyssee die 3 letzten und von der Ilias das erste Buch , im 2ten Semester mit beständiger
Anwendung der lateinischen Sprache im Uebersetzen und Erklären . Znsammen ~ w . St .

Deutsch . Der Professor Jäkel gab in 2 w . St . eine Anleitung zur Verfertigung von
Aufsätzen . Alle 14 Tage ward eine häusliche schriftliche Arbeit geliefert , wöchentlich aber
Uebungen im freien Vortrage angestellt .

D ÖD

Französisch . Der Prediger St . Martin las aus dem ZVoÄeschen Handbuche die da¬
rin enthaltenen Abschnitte von Delille , Gresset , Thomas und Colardean ; zu Exerci¬
ticn und Extemporalien benutzte derselbe Bossuel 's Discours sur l 'histoire universelle 2 St . w .

Hebräisch . 2 Stunden . Der Professor Engelhardt lehrte die Elemente der Gram¬
matik nach Gesenius und erklärte die Genesis vom 22ten Capitel an bis zu Ende . — An
dieser Lection nahmen auch mehrere Obertertianer Theil .

2 . Wissenschaftlicher Unterricht .

Religion . Der Professor Brunnemann gab eine allgemeine Notiz von den bibli¬
schen Büchern , eine genauere Einleitung in die Schriften des neuen Testaments nnd eine Be -
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Schreibung des heiligen Landes . Das Evangelium Lucae und die Apostelgeschichte ward aus
dem Grundtexte erklärt . 2 St . w .

Mathematik . 4 St . Im Sommer ertheilte der Professor Dove in 2 w . St . den al¬
gebraischen Unterricht . Gegenstände desselben waren die algebraischen Formenverwandlun¬
gen , die Rechnung mit irrationalen Grössen , Reductionen , Proportionen , Kettenbrüche und
die Gleichungen des lsten Grades . — Der Professor Renckendorf lehrte während des isten
Semesters in 2 St . die ebene Trigonometrie , mit Entwickelung der goniometrischen Hauptmo¬
mente , Rerechnung der Dreiecke und Anwendung der vorgetragenen Sätze auf geometrische
Probleme . Im 2ten Semester verwendete er 4 St . auf die Wiederholung der Kreisrechnung
und der Stereometrie , die Lehre von den Potenzen , cjuadra tischen Gleichungen und Logarith¬
men mit Anwendung derselben auf Zins - und Renten - Rechnung .

Geschichte . 2 St . Der Professor Brunnemann erzählte die römische Geschichte
bis zum Ende des weström . Reiches , verbunden mit der Urgeschichte und alten Geographie
Italiens ; hierauf die alte Geschichte des Orients und der griechischen Staaten mit den nöthi -
gen geogr . und archäologischen Erläuterungen .

Physik . 2 St . Die Lehre vom Magnetismus , von den elastischen Flüssigkeiten , von
der Wärme und der Electricität ward vom Professor Dove vorgetragen und durch Ver¬
suche erläutert . .

III . Ober - Tertia .
Ordinarius : Professor Jäkel .

1 . Sprachunterricht .

Latein . Der Professor Engelhardt gab 5 lat . Lectionen , in welchen er das ~ te und
8te Buch des Curtius erklärte , die Hauptlehren der Syntax nach der grösseren Zumpt \ sc \icn
Grammatik durchnahm und die Schüler durch wöchentliche Exercitien und Extemporalien im
Lateinisch - Schreiben übte . Ausserdem ward von ihm alle 14 Tage eine besondere Stunde
angesetzt , um den Privattleiss der Schüler ( sie lasen für sich Caesar de hello civili , die 2
ersten Bücher ) zu controlliren . — Die lat . Stilübungen wurden durch 2 , nur auf Extempo¬
ralien verwendte Lectionen , welche der Director Rihheck ertheilte , vervollständigt . — Der
Professor Jäkel erklärte in 2 St . die Metamorphosen des Ovid ( B . 3 — 6 . ) und stellte zu¬
gleich prosodische Uebungen an . — Zusammen 9 ' at * St .

Griechisch . J Stunden wöchentlich . Der Professor Jäkel verwendete im lsten Sem .
4 St . zur Erklärung von Xenophons Cyropaedie (Buch 5 .) zur Einübung der unregelmässi¬
gen Verha und zur Miltheilüng der wichtigsten syntacliscben Regeln . — Im Winter setzte
er die Lesung der Cyropaedie (bis B . 5 , cp . 3 .) in 3 w . Stunden fort . — Der Professor
Engelhardt las während des lsten Semesters in 3 , während des 2ten in 2 w . Stunden / / « ■
mer 's Odyssee ( B . l — 3 .) mit vorangeschickter Uehersicht der homerischen Formenlehre .
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Ausserdem stellte er während des Winterhalbjahrs in 2 w . St . eine Wiederholung des ety¬
mologischen Theils der griech . Grammatik an , nahm auch die Lehre vom Accent durch und
übte die Schüler in kleinen griech . Exercitien .

Deutsch . Der Professor Brunncmann leitete in 2 w . Stunden die Uebung des Stils
durch deutsche Aufsätze . Danehen entwickelte er die Hauptsätze der allgemeinen Gramma¬
tik mit Anwendung auf die deutsche Sprachlehre , und liess ausgewählte Stücke aus Schillers
historischen Schriften in der Classe lesen und erklären .

Französisch . Der Prediger St . Martin las mehrere Abschnitte aus dem prosaischen
Theile des Noltes chen Handbuchs und benutzte Barthelemys Anacharsis zu Exercitien und
Extemporalien , 2 St . w .

Hebräisch . S . Secunda .

2 . Wissenschaftlicher Unterricht .

Religion . Der Professor Jäkel gab den Schülern eine Einleitung in die biblischen
Bücher ; ferner trug er die christliche Glaubens - und Sittenlehre und einen Abriss der Kir¬
chengeschichte vor . 2 St .

Mathematik . Der Professor Bcnckendorff lehrte in 4 w . Stunden 1 ) Planimetrie ,
bis zur Krcisrechuung , 2 ) Algebra , die Lehre von den Proportionen , den Gleichungen des
isten Grades , den Potenzen , Wurzeln und Logarithmen . In 2 andern Stunden stellte er
mit den Schülern , welche nicht am Unterrichte im Hebräischen Theil nahmen , mannichfallige
Uebungen an in der Anwendnng der geom . und arithm . Theoreme auf allerlei spcciclle Auf¬
gaben und besondere Fälle des practischen Lehens .

Geschichte . Der Professor Brunncmann vollendete zuerst den Vortrag der allgem .
Weltgeschichte durch Darstellung der Zeiten von der Entdeckung America 's bis zur franz .
Revolution , und erzählte dann die alte Geschichte nach einem synchronistischen Entwürfe .
Hinzugefügt ward eine Beschreibung der berühmtesten Länder des Alterlhums mit Verglei -
chung der neueren Geographie . 2 w . St .

Physik . Der Professor Dovc trug im 2ten Semester ( 2 St . w . ) die Lehre vom Ma¬
gnetismus , von der Electricität , vom Electro - und Thermo - Magnetismus , vor . Im Sommer¬
halbjahr hatte er diese Stunden zur Uebung in mannichfachen geometrisch - practischen Auf¬
gaben , mit besonderer Beziehung auf physicalische Gegenstände benutzt .

IV . Unter - Tertia .

Ordinarius : Professor Kanzler .

l . Sprachunterricht .
Latein . 10 St . Wahrend des isten Semesters verwendete der Schulamis - Candidat

Droysen 8 w . Stunden theils auf die Lesung des Caesar {de hello Gallico lib . 1 .) und des
r 31
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Com . ZV epos ( vom Epaminondas bis Caio incl . ) theils auf die Erläuterung der wichtigsten
syntactischen Regeln und die Einübung derselben durch wöchentliche Exercitien und Extem¬
poralien . In gleicher Art führte während des Winterhalbjahrs der K . Seminarist Dr . Zim¬
mermann diesen Unterricht fort ; vom Caesar ward das 2te Buch des Gallischen Kriegs
uud ein Theil des 3tcn gelesen , vom Cornel das Leben des Atticus . — In 2 w . St . er¬
klärte der Professor Jäkel mehrere Abschnitte der lat . Anthologie von O . Schulz und ver¬
band damit die Einübung der prosodischen Grundregeln .

Griechisch . In diesem Gegenstande war die Classe in zwei einander untergeordnete
Coetus gelhetlt . In dem unteren Coetus übte während das Sommersemesters der Schul -
amtscandidat Knochenhauer die Elemente der Sprache bis zu den Verbis liquidatis und con -

tractis ein , wobei die dahin gehörigen Abschnitte aus Jacobs Lesebuche erläutert wurden ;
im Winterhalbjahr ward dieser Unterricht von dem Schulamtscandidaten Krause in ähnli¬
cher Art fortgesetzt . Im oberen Coetus ward vom Professor Jäkel der 'grammatische Un¬
terricht vervollständigt und bis zu den eigentlichen Anomal /s ( § - 97 Buttm . inclus .) fortge¬
führt . Zur Leetüre diente ebenfalls das Lesebuch von Jacobs . Jeder Coetus hatte 5 wö -
chentl . Lectionen .

Deutsch . Der Professor Kanzler lehrte Grammatik nach Herzog ' s Sprachlehre ;
Hess die Schüler - sich öfters im Lesen und Declamiren üben , so wie auch bisweilen im freien
erzählenden Vortrage versuchen ; wöchentlich wurden häusliche Aufsätze und monatlich Probe¬
arbeiten in der Classe angefertigt . 2 St . w .

Französisch . 3 St . w . Der Lehrer Matthieu leitete die Leetüre von Fenelons

T elernaque ; daneben grammatische Uebungen und Wiederholung der Regeln ( nach Wailly )
in französischer Sprache ; Lernen der unregelmässigen Zeitwörter , und schriftliche Ueber -
setzungen aus Franceson , nach vorhergegangener Durchnahme der aufgegebenen Abschnitte
in der Classe .

2 . Wissenschaftlicher Unterricht .

Religion . Professor Kanzler . Darstellung des Lebens Jesu nach den Evangelien des
Marcus , Lucas und Johannes . Hierauf Erklärung der Apostelgeschichte und der Briefe des
Johannes . Jm 2ten Semester wurde eine Anzahl von Liedern aus dem neuen Berliner Ge¬

sangbuche gelesen und erklärt , auch alle 14 Tage ein Lied von den Schülern auswendig ge¬
lernt . W . 2 St .

Mathematik . 4 St . w . Der Professor Dove lehrte die Planimetrie bis zu den Sätzen

vom Kreise incl . ferner die Elemente der Arithmetik bis zur Ausziehung der Kubikwurzel aus
Buchstabenausdrücken mit Brüchen .

Geschichte . Der Professor Kanzler gah eine Uebersicht der Weltgeschichte , im
lsten Semester von Karl dem Gr . bis auf den Westphälischen Frieden ; im 2ten von der
Stiftung der ältesten Staaten bis auf Karl den Gr . W . 2 St .
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Geographie . 2 St . Der Professor Dove gab eine physisch - statistische Darstellung

von Europa nach seinen Hanpttheilen und eine speciellere von Deutschland .

Physik . 2 St . Der Professor Dove trug mit Hinzufüguhg von Experimenten die An¬

fangsgründe der mechanischen Naturlehre vor , sodann behandelte er die Eigenschaften der

Flüssigkeiten , Luftarten und Dämpfe , und machte die Schüler mit den Grundzügen der Wär¬
me - Lehre bekannt .

V . Quarta .
Ordinarius : Collaborator Bauer .

1 . Sprachunterricht .

Latein . Wöchentlich waren dem Lateinischen in dieser Classe 10 Lehrstunden ge¬

widmet , welche sämmtlich der Collaborator Bauer ertheilte . Die Kenntniss der Formen¬

lehre ward vervollständigt und eine Stunde in jeder Woche nur zu Conjugationsübungen ver¬

wendet ; mit der Erklärung der leichteren synthetischen Hegeln ward die Einübung derselben

durch mündliche und schriftliche Exercitien ( nach der Schulzischen Anleitung ) verbunden .

Aus dem Cornelius Nepos wurden mehrere Biographien übersetzt und genau grammatisch

erläutert .

Deutsch . 3 St . w . Der Professor Kanzler übte die Schüler sowohl im Anfertigen

von Aufsätzen über leichte Themata zu Hause und in der Classe , als im ausdrucksvollen

Lesen und Declamircn .

Französisch . 3 St . w . Der Lehrer Matthieu liess mehrere Abschnitte aus dem 2len

Thcile des Heckerschcn Lesebuchs übersetzen . Dabei wurden die Verba mit Einschluss

der unregelmässigen in verschiednen Formen eingeübt , Exercitia angefertigt , Vocabeln gelernt

und häufige Leseübungen zur Bildung der Aussprache angestellt .

2 . Wissenschaftlicher Unterricht .

Religion . 2 St . Der Collaborator Weise erklärte die 10 Gebote und die Lehren

von der Schöpfung und Erlösung , daneben wurden Bibelsprüche und geistl . Lieder ausrven -

dig gelernt .
Mathematik . Der Professor Benckendorff stellte in 2 Stunden wöchentlich mit

den Schülern dieser Classe geometrische Vorübungen an , indem er die wesentlichsten Grund¬

begriffe der Geometrie an einigen Sätzen aus dem lsten Buche des Euclides zu entwickeln
suchte .

Rechnen . 3 St . w . Der Collaborator Weise üble die Schüler in der Rechnung

mit Potenzen und Brüchen , so wie in der Regula de tri mit Brüchen , in der Regula quinque

und Septem .

[ 3 * ]
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Geschichte . 2 St . Eine Uehersicht der Geschichte von der Stiftung der ältesten

Staaten his zum l8ten Jahrhundert n . C . ward von dem Professor Kanzler vorgetragen und

durch häufige Wiederholung den Schülern eingeprägt .

Geographie . 2 St . w . Der Cantor und Collahorator Rust gab den Schülern eine

geographische Uehersicht von Africa und Europa ; hierauf eine speciellere Beschreibung von

Deutschland und dem preussischen Staate .

3 . Technische Fertigkeiten .

Schreiben . Lehrer Schütze . 3 St . wöchentlich .

Zeichnen . Lehrer Tempeltei . 2 St . wöchentlich .

.

VI . Quinta .
Ordinarius : Collahorator Weise .

1 . Sprachunterricht .

Latein . Der Collahorator Bauer crtheilte diesen Unterricht in 8 wöchentlichen

Lectionen . Die Declinationen , Conjugationen und Genusregeln wurden durch beständige Wie¬

derholung eingeübt , und hierauf die Verba anomales , defeeiiva und irregularia , so wie die

Pronomina , Präpositionen und Zahlwörter erlernt . Daneben wurde aus Gedicke ' s Lese¬

buch in das Deutsche , aus der Anleitung von Schulz in das Lateinische mündlich und schrift¬

lich übersetzt und diese Uebungcn zugleich zum Erlernen von Yocabeln und zur Erklärung

der einfachsten syntactischen Regeln benutzt .

Deutsch . 4 St . w . Der Collahorator Weise übte die Schüler im fertigen und aus¬

drucksvollen Lesen und Declamiren , und erläuterte die , für die Anwendung wichtigsten Re¬

geln der Grammatik . Auch wurden wöchentlich kleine Aufsätze angefertigt .

Französisch . Prediger St . Martin , Mit der Erklärung mehrerer Abschnitte aus

Hecker ' s Lesebuch ward das Erlernen der Yerba und einer bedeutenden Anzahl von Yoca¬

beln verbunden . YV . 4 St .

2 . YYissenschaftlicher Unterricht .

Religion . 2 St . Collahorator YVeise . Erläuterung der zehn Gebote und Erzählung
der biblischen Geschichte .

Rechnen . 4 St . w . Der Collahorator YYeise liess auf eine kurze YYiederhchrig der

vier Species in unbenannten und benannten Zahlen die Lehre von den Proportionen und

Brüchen folgen , welche durch viele in der Classe und zu Hause von den Schülern berech¬

nete Beispiele erläutert und eingeübt wurden .
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Geographie . Der Cantor Piust gab in 2 w . Stunden eine Beschreibung von Europa

nach seinen Naturgränzen , Hauptgewässern und Gebirgen , Ländern und Hauptstädten . W .
2 Stunden .

Naturbeschreibung . Nach einer allgemeinen Einleitung trug der Cantor Rust die

Naturgeschichte der Pflanzen und Sängethiere vor . W . 2 Stunden .

3 . Technische Fertigkeiten . "

Schreiben . Lehrer Schütze . Wöchentl . 3 Stunden .

Zeichnen . Lehrer Tempeltei . 2 wöchentl . Stunden .

TU . Sexta .

Ordinarius : Cantor und Collaborator Rust .

1 . Sprachunterricht .

Latein . 6 Stunden wöchentlich , ertheilt vom Schulamts - Candidaten Härtung . Die

grammatischen Elemente und besonders die regelmässigen Conjugationen wurden ( auch durch

schriftliche häusliche Arbeiten ) eingeübt , daneben mehrere der leichteren Abschnitte aus Ge¬

dicke ' s Lesebuche übersetzt und erläutert .

Deutsch . 5 w . St . Der Cantor Rust übte die Schüler besonders im richtigen Le¬

sen , in der Rechtschreibung und in der Unterscheidung der verschiedenen Wörterklassen .

Als Lesebuch wurden Sulz er ' s Vorübungen benutzt .

Französish . 4 Stunden . Prediger St . Martin . Gegenstände des Unterrichts waren

zunächst das Lesenlernen des Französischen , sodann die Elemente der Grammatik bis zum

regelmässigen Verbum . Daneben wurden die leichtesten Stücke aus Ilecher ' s Lesebuche

übersetzt und Vocabeln auswendig gelernt .

2 . Wissenshaftlicher Unterricht .

Religion . 2 St . Der Prediger St . Martin erzählte die biblische Geschichte des al¬

ten Testaments und erläuterte mehrere einzelne für die Fassungskraft der Kinder geeignete

biblische Abschnitte . Fortdauernd wurden Aussprüche der heil . Schrift zum Auswendigler¬

nen aufgegeben .

Rechnen . 3 Stunden wöchentl . Der Cantor Rust übte die 4 Species , auch in be¬

nannten Zahlen , und die Regel de Tri ein .

Geographie . Der Cantor Rust gab nach einer für die Kinder fasslichen Uebersicht

der allgemeinen mathematischen und physischen Geographie eine speciellere Beschreibung von

Europa . Wöchentlich 2 Stunden .
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Naturbeschreibung . Diesen Unterricht erlheilte der Collaborator "Weise in 2 w .

Stunden . Nach einer allgemeinen Einleitung wurde den Schülern das Merkwürdigste aus der

Naturgeschichte der Säugethiere mitgetheilt .

3 . Technische Fertigkeiten .

Schreiben . Lehrer Schütze . 4 Stunden .

Zeichnen . Lehrer Tempeltei . 3 Stunden Avöchentlich .

. Gesangunterricht im Gymnasium .

Der Gesangunterricht wurde fortdauernd in 4 Abstufungen erlheilt ; und zwar in den bei¬

den oberen Singe - Classen vom Professor Kanzler . Die Tenoristen usd Bassisten der lsten

Classc wurden in 2 Stunden wöchentlich besonders geübt , eben so die Discanlislen und Al -

tisten ; in 2 anderen Stunden waren alle Stimmen beisammen .

Mehrere Choräle von Fasch , Zeller und Rungenhagen , so wie Chöre von Du -

rante , Händel , Graun , ZV aumann , Ilaydn , B . Klein und andern Meislern wur¬
den theils wiederholt , theils neu einstudirt . In der 2ten Classe wurde von den Anfangsgrün¬

den der Musik zum Gesänge von Chorälen und leichteren Chören fortgeschritten . — In der

3len Singeclasse ( in Quinta des Gymnasiums ) wo der Cantor llust den Unterricht leitete ,

wurden zwei - und dreistimmige Lieder ernsten Inhalts , besonders aber Choräle gesungen ;

die 4te Classe (Sexta des Gymnasiums ) ward von dem Collaborator Weise mit den ersten

Anfangsgründen der Singekunst bekannt gemacht . In beiden Classen waren wöchentlich 2

Stunden diesem Unterrichte gewidmet . Bis auf wenige Schüler , denen ihr Gesundheitszustand

eine Anstrengung der Stimme nicht erlaubte , nahmen sämmtliche Gymnasiasten an dem Ge¬

sangunterricht Theil .

B . Verordnungen
des Königlichen Hochlöblichen Schul - Collegii der Provinz Brandenburg .

1 . Vom 23 . Februar 1830 . Verfügung des Hohen Kön . Ministerii der geistlichen , Un¬

terrichts - und Medicinal - Angelegenheiten vom 6ten Febr . 1830 , wonach auch die philoso¬

phische Propädeutik eiu Gegenstand des mündlichen Ahiturientenexamens seyn soll .

2 . Vom 19ten April 1830 . In allen Gymnasien soll streng darauf gesehen werden , dass

die Schüler auch während der Erholnngszeit zwischen den Lehrstunden unter genauer disci -

plinarischer Aufsicht der Lehrer stehen .

3 . Vom 24sten Mai 1830 . Anweisung zur Veranstaltung einer angemessenen Schul¬

feierlichkeit bei dem dreihundertjährigen Gedächtnissfeste der Uebergabe der Augsburgischen
Confession .
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4 . Vom lstcn October und 20sten Dcccmber 18 -30 . Anordnung eines von den Gymna¬
sial - Directoren halbjährlich zu erstattenden Berichts über die in den einzelnen Classen vor¬
handene Schülerzahl .

5 . Vom 25ten October 1830 . ( durch Einen Hochedlen Magistrat mitgetheilt . ) Es soll
darauf gesehen werden , dass die Menge der Schüler in keiner Gymnasialciasse die Zahl von
fünfzig übersteige .

6 . Vom 27sten December 1830 . In den jährlich einzureichenden Lehrer - Canduiten -
Listen sollen auch die an den Gymnasien beschäftigten Seminaristen und Candidatiprobandi
mitaufgeführt und beurtheilt werden .

7 . Vom 20sten December 18 -30 . Mittheilung des für den Unterricht in der Geographie
und Geschichte von dem Kon . Schul - Collegium zu Münster den dortigen Provinzialgymna -
sien vorgeschriebenen Lehr - Cursus ; — zur Kcnntnissnahme und etwa zweckmässig scheinen¬
den Benutzung .

8 . Vom 31stcn Januar 1831 , erlassen in Gemässhcit der Verfügung des K . Hohen
Ministerii vom l5ten Januar 1831 . Bei den jungen Leuten , welche zur Universität abgehn
wollen , um Theologie zu studiren , soll die erworbene Kenntniss des Hebräischen nur
dann für genügend gellen , wenn ihnen die Paradigmen und Hauptregeln der kleineren Gram¬
matik von Gesenius vollständig geläufig sind, und sie einen Abschnitt aus einer historischen
Schrift des A . T . oder einen leichten Psalm ohne Beihiilfe des Wörterbuchs richtig über¬
setzen können . Hiernach soll in den Entlassungs - und Prüflings - Zeugnissen die von den
Schülern erlangte Kenntniss der genannten Sprache entschieden mit reif oder unreif be¬
zeichnet werden . Inländische Studirende werden nur , wenn sie sich das Prädicat reif in
diesem Objecto erwarben , in das Album der theologischen Faeultät auf den Landes - Univer¬
sitäten eingeschrieben ; auch wird das gesetzliche academische Triennium den inländischen
Thcologiestudirenden erst von dem Zeitpunkte an gerechnet , wo sie durch das Zeugniss ei¬
ner Kon . Prüfungs - Commission die verlangte Reife in der Kenntniss des Hebräischen nach¬
gewiesen haben . — Anweisung , die Schüler mit dieser Verordnung sofort und alljährlich
bekannt zu machen .

Unterm 7ten September 1830 empfahl die Kön . Behörde zur Anschaffung für die Schul -
hibliothek

Riedel ' s Beschreibung des Zustandes der Mark Brandenburg in der Mitte des I3ten
Jahrhunderts .

Ein Hochedler Magistrat II . K . R . hat bereits die Güte gehabt , auf dies "Werk für die
Bibliothek des Gymnasiums zu subscribiren .

Ausser diesen allgemeinen Verfügungen erging von der Königl . Behörde an das Gym¬
nasium :

l . vom lQten October 1830 , die Beurtheilung der Abiturienten - Arbeiten von Michaelis 1829 .
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2 . vom 7ten August 1830 und 2Öten Januar 1831 die Benachrichtigung von dem Ergebnisse

der Examina , welche die Kön . wiss . Prüfungscommission zu Bonn im verflossenen Jahre mit

2 ehemaligen Schülern des Gymnasiums , welche ohne Entlassungszeugniss abgegangen waren ,

angestellt . Der Eine derselben hatte das Zeugniss No . II , der andere No . III erhalten .

C . Chronik des Gymnasiums .

1 . Eröffnung des Schuljahrs .

Das mit der bevorstehenden Prüfung schliessende Schuljahr ward Donnerstag den löten

April 1830 mit der Censur sämmtlicher Classen eröffnet .

Die Eröffnung des Winter cur sus erfolgte Donnerstag den löten October v . J . auf die¬

selbe Weise .

2 . Schulfeierlichkeit .

Das von dem gesammten evangelischen Deutschland im Sommer des verflossenen Jahres

festlich begangene Secular - Gedächtniss der vor 300 Jahren erfolgten Ucbergäbe des Augs -

burgisclien Glaubensbekenntnisses ward auch auf unserer Anstalt am 2Östen Junius Vormit¬

tags in Gegenwart der Herrn Gymnasiarchen und Ephoren so wie sämmtlicher Lehrer und

Schüler des Gymnasiums durch einen von dem Director angeordneten Schul - Actus gefeiert .

Eröffnet ward derselbe durch den Choral : „ Ein feste Burg ist unser Gott " den die

erste Singe - Classe ( wie auch die übrigen Gesänge ) unter Posaunenbegleitung vortrug ; dann

folgte ein von dem K . CapellmeisterHerrn Seidel zu diesem Feste componirter Chorgesang .

Herr Professor und Prorector Dr . Brunnemann hielt darauf eine Rede , worin er das

Augsburgische Bekenntniss als würdigen Gegenstand der Verehrung und Liebe für die christ¬

liche Jugend darstellte , insofern dasselbe die Grundlage für jede wissenschaftliche Behand¬

lung der evangelischen Lehre bilde , ein Vorbild für das muthige Bekenntniss jeder Wahr¬

heit aufstelle , zu echt wissenschaftlichen Studien kräftig aufrege , und die rechte vaterländische

Gesinnung zu befestigen geeignet sey . — Durch einen Choral aus dem neuen Berliner Ge¬

sangbuche ( Fest steht zu Gottes Ehre die Kirche , die geweihte Stadt etc .)

ward diese Feierlichkeit beschlossen , von welcher wir wünschen und hoffen , dass sie zur from¬

men Erregung der jugendlichen Gemüther und zu ihrer Befestigung in der evangelischen

Glaubens - Treue auf eine dauernde Weise gewirkt haben möge .

3 . Veränderungen hinsichtlich der Schulbehörden und im Lehrerpersonal .

Von den bisherigen Herrn Ephoren des Gymnasiums schied Herr Superintendent

Marot , bald nach Ostern v . J ., veranlasst durch seine Beförderung zum Rathe in dem

Königl . Hochwürdigen Consistorio der Provinz Brandenburg , aus dem amtlichen Verhältnisse ,
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in welchem er Lis daliin zu dem Friedrichsgymnasium gestanden liatle . Bei dem Zurück -
klicken ab r auf jene nun aufgelöste Verbindung widmet das Lehrer - Collegium die Empfin¬
dung des aufrichtigen hochachtungsvollen Dankes dem würdigen Geistlichen , der stets voll
wohlwollender Theilnahme auf das Beste der Anstalt bedacht , um welche er sich einst auch
als Lehrer verdient machte , unter schwierigen Verhältnissen mit hülfreich thätigem Eifer für
sie wirkte . — An die Stelle des Herrn Consistorialraths Marot trat als Ephorus des Gy¬
mnasiums der Künigl . Superintendent Herr Dr . Hos shach , dem wir mit Hochachtung und V cr -
trauen unsere Anstalt zur Theilnahme und Fürsorge empfehlen .

Das Personale der festangestellten Lehrer des Gymnasiums ist während dieses Schul¬
jahrs unverändert geblichen und die amtliche Wirksamkeit derselben — was wir mit Dank gegen
Gott erkennen — nur selten durch ein vorübergehendes Erkranken Einzelner unterbrochen worden .

A on den Mitgliedern des Kön . Seminars für gelehrte Schulen , welche im vorigen Schul¬
jahre auf der Anstalt unterrichteten , vcrliess uns zuerst um Ostern v . J . Herr Cand . Mullach ,
sodann bald nach Johannis Herr Dr . P lehn , da er eine Anstellung hei der hiesigen Königlichen
Bibliothek erhielt ; — zu Michaelis aber auch Herr Cand . Droyscn , welchem eine Lchrer -
slellc hei dem Berlinischen Gymnasium zum grauen Kloster übertragen ward . Seine obwohl
nur kurze doch verdienstliche Wirksamkeit an unserer Anstalt , die glückliche Art , wie er
die ihm anvertraute Classe , indem er sich die Liebe der Schüler erwarb , zum Fleisse zu er¬
regen und zu einem guten Tone des BcLragens zu stimmen wusstc , sichert ihm dauernd unsre
dankbare Erinnerung . — Zu derselben Zeit schied auch der Schulamtscandidat Herr Knochen¬
hauer von uns , welcher ein Jahr hindurch interimistisch den Unterricht in Graeca quinla ge¬
leitet und dabei ein bereits geübtes treffliches Lehrtalcnt bewährt hatte . Er ist gegenwäriig
am Gymnasium zu Prenzlau angestellt .

Die von Herrn Droyscn früher erlheilten lateinischen Lectioncn in Unter - Tertia
übernahm nach Michaelis v . J . als Mitglied des K . Seminars für gelehrte Schulen Herr Dr .
A . Zimmermann ( Verfasser des kürzlich erschienenen historischen Werkes über die poli¬
tischen Verhältnisse der karolingischen Reiche nach dem Vertrage von Verdün ) . Schon
früher längere Zeit arn Berlinischen Gymnasio z . gr . Kl . beschäftigt , trat auch er in unsere
Anstalt als ein schon bewährter Lehrer ein , von dessen Wirksamkeit sich mit Recht ein
gedeihlicher Erfolg erwarten lässt .

Den von Herrn Cand . Mull ach früher geleiteten Unterricht der Sextaner im Lateini¬
schen hat während dieses Schuljahrs der als Probatulus am Gymnasium beschäftigte Schul¬
amtscandidat Herr Härtung besorgt . In gleichem Verhältnisse unterrichtet Herr Schulamts¬
candidat Krause seit Michaelis v . J . die jüngeren Mitglieder von Unter - Tertia im Griechischen .

Jetzige Lehrer des Gymnasiums .

Ausser dem Director unterrichten gegenwäriig am Gymnasio folgende Lehrer :
1 . Herr Professor und Prorector Dr . Brunncmann , 2 . Herr Professor und Con -

rcctor Dr . Engclhar dt . 3 . Herr Professor und Subrcctor Kanzlei ". 4 . Herr Professor
[ 4 ]
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Jäkel . 5 . Herr Professor Benckendorff . 6 . Herr Gollaborator Weise . J . Herr Pro¬

fessor Dr . Lange . 8 . Herr Professor Dr . Dotc . Q . Herr Cantor und Gollaborator Frust .

10 . Herr Gollaborator Bauer . — Ferner : Hülfsichrer : 11 . Herr Prediger St . Martin .

12 . Herr Lehrer Mattbieu . 13 . Herr Zeichnenlchrcr Tempeltei . 14 - Herr Schreibleh -

rcr Schätze . — Vom König ! . Seminar für gelehrte Schulen : 15 . Herr Dr .

Zimmermann . — Ihr Probedienstjahr am Gymnasio machen : l6 . Herr Sclml -

amtscandidat Härtung . IT - Herr Schulamtscandidat Krause . — Lehrer für den

propädeutischen Unterricht der künftigen Juristen : 18 . Herr Dr . Laspeyres ,

ausserord . Professor der Rechte an der hiesigen Universität .

J> . Statistische Nachrichten .

Die Zahl der Schuler des Gymnasiums betrug im letzten Quartal des abgelaufenen

Schuljahrs 2Ö1 . In Prima befanden sich 19 , in Secunda lö , in Ober - Tertia 3l , in Unter -

Tertia 48 , in Quarta 51 , in Quinta 48 , in Sexta 48 Schüler .

Aufgenommen wurden seit Ostern v . J . folgeude 112 Schüler :

1 . In Prima Einer : C . G . Schubert .

2 . In Secunda Einer : Herrn . Pauli .

3 . In Ober - Tertia 10 : Siegfr . v . Briinncck , IL Otto , C . Müller , W . Lipke , Leo

v . Taubenheim , P . Gumbinncr , A . Meisner , L . Seidlitz , L . Engelhardt , G . Bredow .
4 . In Unter - Tertia 13 : W . Schneider , R . Parrisins , C . Dam , J . C . Voldt , R . Böttcher ,

A . Erdmann , F . Spangenberg , G . Heine , A . Backe , G . Lipke , R . Miessner , O . Bredow ,
A . Simon .

5 . In Quarta 25 : Mor . Streckfuss , W . Streckfuss , A . Löper , H . Kluge , F . Schadow , C .

Dohm , Herrn . Neandcr , R . Normann , A . Thiele , A . Meyer , R . Friedländer , R . Schweitzer ,

J . Lehndorff , H . Harnecker , A . Edinger , P . Bcrcnd , L . Neumann , IL Schcller , G . Hcudt -

lass , J . Heudtlafs , C . Stelfcck , G . Baumann , W . Richter , E . v . FoJler , G . Siegnmnd .

6 . In Quinta 28 : R . Wollanck , C . Seidel , N . Helfrich , L . O 'elzel , II . Kalckhoff , M .

Fischer , A . Cleinow , IL Völcker , J . Weigel , II . Masson , R . Dähling , W . Rindfleisch ,

J . Karl , F . Henry , H . Volpi , Th . Seilfcrt , Hugo Seiffert , R . Adolphi , C . Metzner , B .

Baumann , R . Hesse , B . Schwebel , J . Ltidicke .

7 . In Sexta 39 : F . Ranneberg , A . Schaller , A . Dtimler , O . Rüthnick , G . Borstel , T . Rahn ,

H . Schcil 'ler , A . Silbermann , A . Brettschneider , L . Fahrenthold , R . Freitag , TM . Zyka , F .

Unfug , C . Lehmann , L . Schulze , J . Güthe , A . Schweitzer , W , Töpfer , R . Stuttmeister ,

T . John , T . Bredow , IL Berger , A . Wustrow , G . Häntjens , A . Presso , T . Lehndorff ,
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E . Lehnclorff , T . Cossmann , C . Klipfei , G . Arnold , C . Lelm , II . Delling , E . Bahn , C .
Gantze , A . Krause , G . Günther , A . Pegel , AI . Borchardl , A . Freitag .

Abgegangen sind
A . Zur Universität :

a . Michaelis 1830 :

1 . Johann Christoph Leopold Nagel ans Berlin , 20 Jahr alt , 2 Jahr auf dem
Gymnasium und ein Jahr in Prima . Er ward mit dem Zeugniss No . II . entlassen und
studirt gegenwärtig auf der hiesigen Universität Cameralia .

2 . Johann Wilhelm Joseph Mertens aus Düsseldorf , 1 .9Jahr alt , 1 Jahr auf
dem Gymnasium und in Prima , mit No . II . entlassen , studirt Medicin auf der hiesigen Uni¬
versität .

2 . Carl Gustav Schubert aus Berlin , 19 Jahr alt , besuchte nur während eines Se¬
mesters als Primaner unsre Anstalt , war aber früher schon Mitglied der lslen Gasse auf dem
Kün . Joachims thalischen Gymnasium gewesen . Er erhielt das Entlassungszeugniss No . II .
und studirt Jura in Berlin .

4 . Johann Gottfried Iluschke - aus Dergischow hei Zossen , 25 Jahr alt , 7§ Jahr

auf dem Gymnasium und 2 Jahr in Prima . Er ging mit dem Zeugniss No . III . ah , um in
Berlin und Halle Theologie zu studiren .

5 . Carl Elfreich aus Rohlsdorf hei Wittstock , 24 Jahr alt , 5 Jahr auf der Anstalt
und 2 Jahr in Prima . Er erhielt das Zeugniss No . III . und studirt auf hiesiger Universität
Theologie .

h . Jetzt gehen zur Universität ah :
1 . Gustav Tischer aus Guben in der Lausitz , l8 | Jahr alt , 2 | Jahr auf dem Gym¬

nasium und 2 Jahr in Prima . Er wird mit dem Zeugniss No . I . entlassen und wird in
Berlin Philologie studiren .

2 . Ernst Eriedrich Wendt aus Freienwalde a . d . O . , 19 Jahr alt , 7 Jahr auf der
Anstaltund 2 Jahr in Prima . Entlassen mit dem Zeugniss No . I . wird er in Berlin und

Leipzig Philologie studiren .
3 . Eduard Ptarisch aus Berlin , 18 Jahr alt , S Jahr auf dem Gymnasium und 2 Jahr

in Prima . Er erhält das Entlassungszeugniss No . I . und wird auf hiesiger Universität 1 heo -
logie und Philologie studiren .

4 . August Friedrich Herrmann Boye aus Biissow hei Friedeberg in d . Neum ;
20 Jahr alt , 5 Jahr auf 'dem Gymnasium , Ii ,- Jahr in Prima . Er wird mit dem Zeugniss
No . 11 . entlassen und wird in Berlin und Halle Theologie studiren .

5 . Adolph Julius Eduard Schultze aus Berlin , 20 Jahr alt , 52 Jahr auf dem Gym¬
nasium , 12 Jahr in Prima . Er vcrlasst die Anstalt mit dem Zeugniss No . II . und gedenkt
sich in Berlin und Halle dem Studium der Theologie zu widmen .

1 4 * 1
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6 . Gustav Hauck aus Berlin , 20 Jahr alt , 2§ Jahr auf dem Gymnasium , 1 J Jahr in
Prima . Er geht ah mit dem Zeugniss No . II . um auf hiesiger Universität Mcdicin zu
studiren .

Marlin Friedrich Carl Oscar Wulff ans Berlin , 18 Jahr alt , 1 Jahr in Prima .
Entlassen mit dem Zeugniss No . II . wird er in Berlin und Heidelberg sich dem Studium
der Hechte widmen .

8 . Friedrich Müller ans Königsberg in Pr . , 19 Jahr alt , 3 Jahr auf der Anstalt
und 1 Jahr in Prima . Er geht ab mit dem Zeugniss No . II . um auf der hiesigen Univer¬
sität Jura und Cameralia zu studiren .

9 . Friedrich Gustav Baldcmann ans Berlin , 21 Jahr alt , 3 Jahr auf dem Gymna¬
sium und 1 Jahr in Prima . Er verlässt die Anstalt mit dem Zeugniss No . II . und will sich
auf der hiesigen Universität dem Studium der Rechte widmen .

Mehrere von diesen zum Theil durch Flcifs und Kenntnisse rühmlich ausgezeichneten
Jünglingen können nicht ohne Sorge wegen ihrer äufsern Subsistenz ihre acadcmischen
Studien beginnen . Möchten sie die Unterstützung finden , deren sie würdig und be¬
dürftig sind ; möchten wir Anlafs finden , noch mehreren als dem einen edelmüthigen
"Wohlthäler zu danken , der uns auch in diesem Jahre durch Ucbersendung eines zu
einer solchen Unterstützung bestimmten Geschenkes erfreut hat .

B . Zu anderweitigen Bestimmungen gingen seit Ostern v . J . bis zum letzten Quar -
tal des Schuljahrs vom Gymnasium ab :

1 . aus Secunda 3 : F . A . Elfreich , O . Allardt , C . Latlele .

2 . aus Ober - Tertia 18 : P . Weitsch , L . Eichler , W . Ramminger ( ward entfernt ) , Th .
Hcgewaldt , T . Reichel , W . Luge , F . v . Wilke , W . Schwarz , C . v . Canitz , A . Mielisch ,
W . Baumgart , G . Frese , A . Zyka , G . R -ösicke , A . Gross , G . Neander , II . Jacoby ,
A . Seefluth .

3 . aus Unter - Tertia 18 : F . Ring , J . Bollmann , L . Bergemann , L . Kooke , E . Önicke ,
P . Scheffler , F . v . Neander , F . Häbich , W . Stcinsdorffj R . Böttcher , E . Kessler , L . En¬
gelhardt ( wieder aufgen .) E . Yoigt , L . Müller , F . lüickcrt , J . Fritsche , F . v . Somrner -
feldt , W . Isoard .

4 . aus Quarta 15 : D . Ladendorf , W . Rüthnick , A . Naumann , A . v . Medem , T . Müller ,

G . Kirsel , L . Eckelberg , J . Lehndorf , L . Seefisch , E . Fliess . A . Thiele , A . Belm , L . Ring ,
A . Liity , P . Berend .

5 . aus Quinta 12 : G . Ohnstädt , A . Grebin , F . Gottschalk , J . Karl ( w . aufg . und abgeg .)
L . Sichert , W . Clericus , W . Werner , F . Wimmel , H . Völker , N . Helfrich , FI . Klein .

Aus Sexta 8 : A . Bath , L . Schreiber , J . Gehecke , L . Herrmann , A . Kloss , J . Möllenhoffj
W . Meier , A . Rosskopf .
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Es vcrlohr aber auch in diesem Jahre die Anstalt zu nnserm Bedauern zwei ihrer
Schüler durch den Tod :

1 . am tuten Octoher v . J . Albert August Hcrrmann Clcinow aus Markau hei Nauen ,
13 Jahr alt , und eben zu Michaelis v . J . aus Quinta , in welcher Classe er ein halbes Jahr

lang unser Schüler gewesen war , mit einem ehrenvollen Zeugnisse nach Quarta verscLzt ,
als — in Eolgc eines hitzigen Nervcnliebers — ein frühzeitiger Tod ihn abrief . Innig be¬
wegt theilten gewiss alle Lehrer der Classe den Kummer der durch den Verlust eines so

hoffnungsvollen Sohnes gebeugten Eltern ; denn uns allen war er , obwohl er nur erst kurze
Zeit unsrer Anstalt angehört halle , dennoch schon durch die sittliche Reinheit nnd gefällige
Bescheidenheit seines Sinnes und Benehmens so wie durch seinen , von glücklichen Anlagen
unterstützten ausgezeichnet gewissenhaften Fleiss und Lerneifer in vorzüglichem Grade lieb
und wcrlh geworden . Und so wird sich denn auch ein liebevolles Andenken an den Früh -
verklärten unter uns erhalten .

2 . im Februar d . J . starb am Scharlachfieber Carl Friedrich Alexander Gutschmidt ans

Berlin , 13 ^ Jahr alt , Mitglied von Quarta und seit 4 Jahren unser Schüler ; ebenfalls ein
gutartiger Knabe , dessen Verlust wir herzlich bedauert haben .

Nach vorstehender Uebcrsicht sind mit Einschluss der zu Ostern und Michaelis v . J .

zur Universität abgegangenen 12 Studirenden , bis zum letzten Quartal des zu Ende gehen¬
den Schuljahrs 87 Schüler aus der Anstalt geschieden . Der aufgenommenen Novitii waren ,
wie oben bemerkt , 112 ; es hat sich also die Schülerzahl des Gymnasiums um 25 vermehrt .

E . Lehr - Apparat des Gymnasiums und eingegangene Geschenke .
Für die Erhaltung und Erweiterung der Lehrmittel des Gymnasiums ward auch wäh¬

rend dieses Schuljahrs mit besonderer Berücksichtigung der gerade zur Zeit behandelten Un¬
terrichtsgegenstände fortdauernd gesorgt . Das phys ical is ch e Gab in et erhielt abermals
durch Anschaffung mehrerer für die Veranschaulichung des Lehrvortrags wichtigen Instru¬
mente einen beträchtlichen Zuwachs ; namentlich wurde für dasselbe ein vollständiger eleclro -
magnetischer Apparat zu Rotationsversuchen , ein Dampfkessel für 40 Atmosphären Kraft ,
eine Compressionsmaschine für Flüssigkeiten und ein elcctroinctrisches Besteck angckault . —
Die geographischen Lehrmittel wurden ebenfalls durch das Hinzukommen mehrerer
Wandcharten zur alten , biblischen , und allgemeinen Erdkunde vermehrt . —- Zu den bedeu¬
tenderen Werken , mit welchen die Bibliothek des Gymnasiums bereichert ward , gehören
die Garotonischc Ausgabe des Cicero ; Poggendorffs Annalen der Physik und Chemie ,
und die S chweighacuscr 'sehe Ausgabe des Athenaeus . — Imgleichen wurden für die
Music alic n - S ,a mmlung der Ansiall , zum Gebrauch der tsten Singeclasse , mehrere werth¬
volle Composilionen in Partitur und 20fachen Stimmen angeschafft ; namentlich der Einhun -
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dert und eilfte Psalm von Naumann , das Magnificat von Durante und eilf Choräle von
Fasch , Zelter und Prungenha ge n .

Mit ehrerbietigem Danke erwähne ich hier der Geschenke , welche für die beiden zuletzt
genannten Sammlungen von Seiten des Kön . Hohen Unterrichts - Ministerii uns zugekommen
sind ; nämlich

1 . für die Bibliothek :

unterm 28 . Julius 1830 : Chrestomathie Mandchou etc . par J . Klaproth . Paris 1830 ,
unterm 4 . Dccember : Geschichte der Staats Veränderungen in Frankreich unter Ludwig

XYI . 2ter Band , und
unterm 7 . December : Kurze Nachricht von dem jetzigen Zustande des Gymnasiums in

Neu - Stettin von Dr . Kaulfuss .

2 . für die Musicalien - Sammlung :
unterm 24 . August 1830 : Rungenhagen ' s Motetten , 4tes Heft .
unterm 10 . Januar d . J . : Händeis Deitinger Te Dciun in 4 Chorstimmen ; nach dem

Klavierauszuge von Ii e x .

F . Lehrplan und anderweitige Einrichtungen .
Zu einer umfassenden V eränderung des Lehrplans der Anstalt hat sich in dem verflos -

senen Schuljahre keine Veranlassung gezeigt . Dagegen ist im Einzelnen fortwährend dahin
gestrebt worden , den Unterricht durch gemeinschaftliche Uebereinkunft der Lehrer hinsicht¬
lich der zu beobachtenden Lehr - Cursus immer mehr zu einem genau zusammenstimmenden
und lückenlos fortschreitenden Ganzen auszubilden . — Dem Privatlleiss der Schüler der

obern Classen ist in Hinsicht des philologischen Studiums eine bestimmte Richtung angewie¬
sen und eine feste Einrichtung getroffen , um denselben zu leiten und zu beaufsichtigen . —
Auf die Vervollkommnung der Disciplinar - Verfassung haben wir nach Maassgabe der gemach¬
ten Erfahrungen unausgesetzt Bedacht genommen und namentlich in den untern Classen durch
eine zweckmässigere Abstufung der Corrcctionsmittcl die disciplinarische Ordnung zu fördern
gesucht . Indessen finde ich mich hier zu der Bemerkung gedrungen , dass wir dies Ziel nur
in dem Maasse zu erreichen vermögen , als wir hei unsern Bemühungen auf die einsichtsvolle ,
achtsame und kräftige Mitwirkung der Eltern und häuslichen Aufseher unserer Schüler rech¬
nen dürfen . Ein Uebelstand , gegen welchen die Lehrer vergeblich kämpfen , wenn nicht eine
festgeordnete und ernste häusliche Zucht ihnen zu Hülfe kommt , ist insbesondere das leicht¬
sinnige Versäumen von Lchrstunden und das Zuspätkommen der Schüler ; aber nicht
minder verderblichen Einfluss auf Anstand und gute Sitte der Knaben hat es , wenn ihnen
von Seiten der Eltern gestattet wird , früher , als es nöthig ist , zur Schule zu gehn , und
bei geringer Entfernung ihrer Wohnung vom Locale der Anstalt , eine Viertel - oder gar
eine halbe Stunde vor dem Anfange der Classen sich nach dem Gymnasium zu verfügen .
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Die unausbleibliche Folge hiervon ist entweder ein ungesittetes Umhertoben der Schüler im

Locale des Gymnasiums , wo unmöglich längere Zeit vor dem ordnungsmässigen Beginn des

Unterrichts eine Beaufsichtigung von Seiten der Lehrer Statt finden kann , oder , falls den

Knaben der Eintritt in das Gymnasium verwehrt wird , ein Sich - umhertreiben derselben auf

den Strassen und Plätzen in der Nähe der Anstalt , wodurch wiederrum ein öffentlich an -

stössiger und die Kinder verwildernder Unfug veranlasst zu werden pflegt . Aber ähnliche

und noch schlimmere Unordnungen ergehen sich auch , wenn die Knaben nicht durch eine

wachsame häusliche Aufsicht genöthigt sind , nach Beendigung der Lehrstunden sich pünkt¬

lich und unverzüglich wieder zu Hause einzufinden .

Daher ergeht denn an die Eltern unserer jüngeren Schüler unsre dringende Bitte , den

gerügten Ungebührlichkeiten , welche von Seiten des Gymnasiums leichter bestraft als verhü¬

tet und abgestellt werden können , ihrerseits durch einen heilsamen Ernst in der Beaufsich¬

tigung ihrer Kinder vorzubauen , und solchergestalt die hülfreiche Theilnahme an unserm Ge¬

schäfte , welche uns bereits von mehreren Eltern , was wir ehrend und dankbar anerkennen ,

bewiesen wird , zum BesLen ihrer Söhne und der gesammten Anstalt , allgemein zu bethäligen .

Cü . Bie diesjährige öffentliche Prüfung
wird Mittwoch , den 2 -3teil März , in nachstehender Ordnung gehalten werden :

Vormittag von 8 Uhr an :

Choral ( von Zelter ) und Chor ( von Bernhard Klein ) für Männerstimmen , vorgetragen

von Mitgliedern der ersten Singeclasse unter Leitung des Professors Kanzler .

( Die Worte zu den vorzutragenden Gesängeu finden sich am Schlüsse des Pro¬

gramms . )

Unter - Tertia . Latein . Seminarist Dr . Zimmermann .

Physik . Professor D0ve .

Ober - Tertia . Griechisch . ( Xenophons Cyropciedie ) Professor Jäkel .

Mathematik . Professor Benckendorff ,

Secunda . Latein ( Cicero ) . Professor Lange .
Geschichte . Professor Brunne mann .

Pcede des Abiturienten Tischer in lateinischer Sprache über das Thema : Quo com -

muni quasi vineulo diversa adolescenlium in Academiis versantium studia con -
tineanlur ,

Prima . Lateinisch ( Tacitus ) , Director Piibbeck .

Griechisch ( Plato ) . Professor Engelhardt -

Choral ( von Zelter ) vorgetragen von der ersten Singeclasse .

Rede des Dircctors zur Entlassung der Abiturienten .
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Choral ( von Rungen ha gen ) und Chor ( ans dem Oratorium David von Körner und
Bernh . Klein ) vorgetragen von der ersten Singcclasse .

Nachmittag von 2 ^ UIit an .

Choral ( von Zelter ) und Chor ( aus der Schöpfung von Haydn ) gesungen von den Mitglie¬
dern der ersten Singcclasse .

Sexta . Deutsch . Caritor Rust .

Quinta . Französisch . Prediger St . Martin .
Ptechnen . Collaborator Weise .

Singen . Cantor Rust .
Quarta . Geschichte . Professor K an zl er .

Latein . Collahorator Bauer .

Chor : das Magnificat von Dnrante , vorgetragen von der ersten Singe - Classe .

"S or der Entlassung jeder Classe Nor - und Nachmittags werden den Mitgliedern
derselben , welche durch Fleiss und Sittlichkeit sich auszeichneten , die ihnen durch die Ab¬
stimmung ihrer Lehrer und Mitschüler zuerkannten Prämien eingehändigt werden .

Zu dieser öllentlichen Prüfung hahe ich die Ehre , im Namen des Gymnasiums ehrer¬
bietigst einzuladen Seme Excellenz , den Künigl . Minister der Geistlichen , Unterrichts - und
Medicinalangelegenheitcn , Herrn Freiherrn v . Altenstein ; Seine Excellenz den wirklichen
Geheimen Pialh und Director im Geistlichen und Justiz - Ministerium , Herrn v . K amp tz , und
särnmlliche Herrn Rälhe eines hohen Ministeriums ; den Künigl . Ober - Präsidenten der Pro¬
vinz Brandenburg , Herrn v . Basscwitz , den Vice - Präsidenten , Herrn Weil , den wirk¬
lichen Ober - Consistorialrath , Herrn Nolle , als Künigl . Commissarius und Curator dieses
Gymnasiums , und särnmlliche Herrn Rät ' .e des Kün . Hochwiirdigen Consisloriums und Pro -
vincial - Schulcollegiums ; Einen Hochedlen Magistrat , als Patron der Anstalt ; die Herrn
Gymnasiarchen und Ephoren ; Eine Wohllöbl . Stadtverordneten - Yersammlung ; die Wohl -
thätcr der Anstalt ; die Ellern und Pfleger unsrcr Zöglinge , so wie alle Gönner und Freunde
des öffentlichen Schulwesens .

Der Anfang des neuen Cursus erfolgt Donnerstag den ~ icn April , an welchem Tage der .
Unterricht mit der Censur sämmtlicher Classen wieder eröffnet wird . — Zur Prüfung : und
Aufnahme neuer Zöglinge hin ich während der Ferien gewöhnlich von 9 — 12 Uhr Yormit -
tags und meist auch Nachmittags von 3 Uhr an , in meiner Amtswohnung ( im Fürstenhause ,
Eingang Kurstrasse No . 52 . oder Werd . Markt No . 7 . neben dem Miinzgebäude ) zu sprechen .

Ribbeck ,
Director und Professor des Friedrichs - Gymnasiums .



Text
zu den bei der Prüfung vorzutragenden Gesängen .

Choral für

Wie herrlich ist , o Gott ,
Dein Kam ' in allen Landen !

Die Himmel und ihr Heer

Sind durch dein Wort entstanden .

Vormittags .
Männerstimmen .

Du sprichst und es geschieht ;

Gebeutst du , so stehts da !
Auch mich riefst du ans Licht

Und bist mit Huld mir nah .

Motette von B . Klein .

Herrlich ist Gott , unermesslich seine Herrlichkeit ! Wolken und Dunkel sind um ihn her ; Gerechtigkeit

ist seines Stuhles Festung . Feuer geht vor ihm her und verzehrt seine Feinde .
Herr ! Verderb ' uns nicht in deinem Zorn ! Schone ! Israel hoffet auf dich , o Herr ! denn deine Gnade

ist grenzenlos . Wenn auch der Sturm brauset und tobt , harret doch Israel treulich des Herrn , dessen
Gnade uns beschirmet , dessen Güte uns bewahrt . Preis , Lob , Macht Ruhm und Kraft seiner grossen

Herrlichkeit ! Amen .

1 .

Ich singe dir mit Herz und Mund ,
Herr , meines Lebens Lust ,

Ich sing , und mach auf Erden kund ,
Was mir von dir bewusst .

2 . ( Zwei Stimmen .)

Ich weiss , dass du der Brunn der Gnad ,

Und ew ' ge Quelle bist ,
Daraus uns Allen früh und spat

Viel Heil und Segen fliesst :

Vor der EnLlassungsrede ,

Choral ( von Zelter . )

3 . ( Drei Stimmen .)

Du nährest uns von Jahr zu Jahr ,

Bleibst immer fromm und treu ,

Beschirmst uns gnädig in Gefahr ,
Und stehst uns treulich bei .

4 . ( Alte Stimmen .)

Drum auf , mein Herz , sei froh und sing ,

Und habe guten Muth ;

Dein Gott , der Ursprung aller Ding ,
Ist selbst und bleibt dein Gut .

JUobe den Herren , den mächtigen König der Ehren !

Lob ' ihn o Seele , vereint mit den himmlischen Chören !
Kommet zu Häuf !

Psalter und Harfe , wach auf !

Lasset den Lobgesang hören !

2 . ( Drei Stimmen .)

Lobe den Herren , der Alles so herrlich regieret ,

Der dich bis hielrer mit Weisheit und Güte geführet ,

Nach der Rede .

Choral ( von Rungenhagen . )

Der dir gewährt ,
Was dich erfreuet und nährt ,

Dank es ihm , innigst gerühret !

3 . ( Alle Stimmen .)

Lobe den Herren und preise des Ewigen Kamen !

Alles , was Odem hat , preise des Heiligen Namen !
Er ist dein Licht !

Seele , vergiss es ja nicht ,

Lob ' ihn in Ewigkeit . Amen .

Fuge ans dem Oratorium David ( von Bernh . Klein .)

1 t oli , Ruhm , Preis und Dank erschalle laut
dem Herrn in Ewigkeit . Amen .



2 .

CLo

G ott , wer ist dir zu vergleichen ,
Und wer erniisst in deinen Reichen ,
"Yyie viel sich Geister dein erfreun :
Ungezählte Sonnen geben
Zahllosen Welten Licht und Leben ;
Du schufst , du hältst sie auch allein .

Nachmittags ,
ral ( von Zelter .)

Doch ist der Welteil Raum
Nur deines Kleides Saum ,

Herr und Schöpfer !
Dich aber selbst ,
Der du ihn wölbst ,
Dich fassen die Gedanken kaum .

Chor aus der Schöpfung von Haydn

Die Himmel erzählen die Ehre Gottes , und
seiner Hände Werk zeigt an das Firmament .

Dem kommenden Tage sagt es der Tag ; die
Nacht , die verschwand , der folgenden Nacht .

In alle Welt ergeht das Wort , jedem Ohre '
klingend , keiner Zunge fremd .

Die Himmel erzählen die Ehre Gottes , und seiner
Hände Werk zeigt an das Firmamen t .

Gesang , vorgetragen von der 3tcn Singe - Classe .
Zum Osterfeste . ( Von Hohlfeld , comp , von Joh . Schneider . )

Ertönet frohe Psalmen ,
Entflammt von Lieb ' und Dank !
Bestreut den Pfad mit Palmen ,
Dem , der den Tod bezwang !
So lasst , in heil 'gen Chören ,
Des grossen Sieg ' s uns freun ;
Den Hocherhabnen ehren
Und unser Herz ihm weihn !

Mag auch der Tod uns winken , Und singen ew 'ge Lieder
Wir folgen ohne Harm ; Dem grossen Menschenfreund !

Die Hülle mag versinken :
Sie sinkt in Gottes Arm !
Wir schlummern sanft und keimen
In unsrer stillen .Gruft ,
Bis aus des Todes Träumen
Uns der Erstandne ruft .

Dann sehen wir uns wieder ,
Vor seinem Thron vereint

Zum Schiriss :

Magnificat von Durante .

]VIagnificat anima mea Dominum , et exultavit spiritus meus in Deo salutari meo ; quia respexit humili -
tatem ancillae suae . Ecce enim , ex lioc beatam nie dicent omnes generationes ; quia fecit mihi magna ,
qui potens est , et sanetum nomen ejus ; et misericordia ejus a progenie in progeniem timentibus eum . —
Fecit potentiam in brachio suo ; dispersit superbos mente cordis sui ; deposuit potentes de sede et exaltavit
humiles ; esurientes implevit bonis et divites dimisit inanes . Suscepit Israel puerum suum , recordatus
misericordiae suae ; sicut locutus est ad patres nostros , Abraham et semini ejus in secula .

Gloria Patri et Filio et Spiritui Sancto , sicut erat inprincipio et nunc et Semper et in secula seculorum ,
Amen .
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